


AN DEN LESER

Meine Darstellung der Ereignisse, die sich
in jedem dieser Kriminalfälle zutrugen,
basieren auf meinen persönlichen
Gesprächen mit Familienangehörigen der
Opfer, ihren Freunden und Bekannten sowie
zuweilen auf Diskussionen mit
Polizeibeamten und – soweit möglich – auf
Einsicht in verfügbare Akten. Meine



Schlussfolgerungen sollten ausschließlich als
Hypothesen über den Hergang des jeweiligen
Verbrechens und den oder die möglichen
Täter betrachtet werden, zu denen ich
aufgrund der mir zur Verfügung stehenden
Informationen, meiner Ausbildung und
meinen Erfahrungen in der Fallanalyse
gekommen bin. Wenn ich eine bestimmte
Person als potentiellen Täter benenne, so will
ich damit sagen, dass die Polizei dieser
Person einen zweiten Blick (und in manchen
Fällen einen ersten Blick) widmen sollte. Ich
habe immer betont, dass Profiling sich als
äußerst nützliches Ermittlungswerkzeug
erweisen kann, aber ich bin weder der
Staatsanwalt, noch gehöre ich zu den
Geschworenen. Profiling ist keine exakte
Wissenschaft. In Anbetracht der
unvollständigen Informationen und der Zeit,



die verstrichen ist, kann ich Ihnen in jedem
dieser Fälle nicht mehr als meine Hypothese
anbieten.



VORWORT

Kriminalistisches Profiling – was ist das
eigentlich?

Es ist eine Kombination aus verschiedenen
Schritten: der Analyse physischer Beweise
und Verhaltensstudien, der Rekonstruktion
eines Verbrechens von Anfang bis Ende und
dem Versuch, auf der Grundlage vorhandener
Informationen zu einer möglichst



wissenschaftlich fundierten Schlussfolgerung
zu gelangen.

Für einen Großteil dessen bedarf es
lediglich des gesunden Menschenverstandes
– oder zumindest erscheint es uns so,
nachdem ein Fall gelöst ist. Um jedoch die
richtigen Antworten zu finden, ist mehr als
Instinkt oder Geschick beim Raten
erforderlich. Es ist dazu notwendig, den
Tatort und die Beweise wissenschaftlich,
emotionslos und frei von Vorurteilen zu
untersuchen.

Profiling ist eine Art angewandte Logik,
die auf einer Kombination aus angeborenen
Talenten, gründlicher Ausbildung und
jahrelanger Praxis beruht. Dabei lernt man
nie aus. Lernen kann man durch Übung, von
anderen und sogar aus seinen eigenen
Fehlern.


	Über die Autorin
	Titel
	Impressum
	Inhaltsverzeichnis
	Danksagungen
	An den Leser
	Vorwort
	Einführung
	Teil 1: Die Grenze
	Kapitel 1: Anne – Der Mord
	Kapitel 2: Ein verändertes Leben
	Kapitel 3: Walt – Der Verdächtige
	Kapitel 4: Ein neuer Beruf

	Teil 2: Fälle
	Kapitel 5: Sarah – Der Mord hinter der Schranke
	Kapitel 6: Vicki – Ein Klopfen in der Nacht
	Kapitel 7: Mary Beth – Eine Vorgehensweise
	Kapitel 8: Doris – Das unwahrscheinliche Opfer
	Kapitel 9: Misy – Der Albtraum eines Kindes
	Kapitel 10: Jimmy – Mit Freunden wie diesen
	Kapitel 11: Donnell – Eine Frage des Motivs
	Kapitel 12: Sabrina – Die Gedankenwelt eines jungen Mädchens
	Kapitel 13: Brian – Wer drückte auf den Abzug?
	Kapitel 14: Bob und Christine – Doppelmord

	Schlusswort

